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Redaktion, Verlag und Drud, reis. in u 1 Zilr., 
BORLAND! mit Botenlopn- biertelj.. 1 Thlr. 74 Sgi 
monatlich 12½ Sgr.; 
Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. für Preußen viertel, 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung” für 
das 4. Quartal 1867 wolle man auswärts bet der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 
vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Deutſchland. 
Berlin, 20. September. Der Ausſchuß des norddeutſchen 
Bundesrathes für Handel und Verkehr verſammelt ſich heute zur 
Berathung des Geſetz-Entwurfes über die Freizügigkeit. 
— Das Staatsminiſterlum trat heute Mittag 2 Uhr in einer 
Sitzung zuſammen. 
— Der norddeutſche Bund wird zunächſt folgende Konjulate 
unterhalten: General-Konſulat in Alexandrien für Egypten mit 
Abordnung eines Kanzlers nach Calro; ein Konſulat je für Bos⸗ 
nien, Beirut, Jeruſalem, Smyrna, Trapezunt; ein General⸗Kon⸗ 
ſulat in Newyork und Konſulate für Japan und Moskau. So 
wenigſtens proponirt der Etate-Entwurf, der überdies 50,000 Thlr. 
als Dispofitionsfonds zu Errichtung neuer Konſulate aus wirft, 
während die obengenannten Konſulate bisher als Königlich preu- 
hiſche funglrten. Für den Bau eines General-Knnſulat⸗Gebäudes 
in Alexandrien verlangt er 35,000 Thaler, zum Ankauf eines 
Konfulat- Gebäudes in Japan und zum Umbau deſſelben 20,000 
Thaler. Der General-Konful für Egppten bezieht 8000 Thaler 
Gehalt inkl. 5000 Tylr. Repräſentatlonskoſten; ebenſoviel der Konſul 
für Japan u. ſ. w. 
— Für eine erhöhte militäriſche Ausnutzung der Elſenbahnen 
bei einem eintretenden Kriegsfalle find gegenwärtig, wie die „Mgdb. 
3." berichtet, auf Beſtellung der Regierung zunächſt ganz eigenartig 
konſtrulrte Elſenbahnwaggons hergeſtellt worden, welche außer ihrer 
Benutzung für den Perſonenverkehr zugleich durch eine geringfügige 
Veränderung einen weit leichteren und zweckmäßigeren Transport 
der Kranken und Verwundeten geſtatten, als dies bei den bisheri⸗ 
gen Waggons geſchehen konnte. Außerdem aber liegt es in der 
Abſicht, auch die Güterwagen für den Transport der Pferde und 
Fahrzeuge anders und zweckmäßiger zu konſtrutren, und es werden 
die Eiſenbahnen angewieſen werden, künftig bei Neubeſchaffung jol- 
cher Wagen dieſe nur nach den vorgeſchriebenen Grundſäßen an⸗ 
fertigen zu laſſen. Außerdem iſt von der über die Eiſenbahn⸗Be⸗ 
nuzung im Kriege zu Anfang dieſes Jahres niedergeſetzten Kom- 
miſſton bekanntlich noch empfohlen worden, darauf hinzuwirken, daß 
die Eiſenbabnen durchgehends zu zwei Geleiſen hergeſtellt und an 
den Haupt⸗Eiſenbahnknotenpun an, wür 
5 immenſen Koſtenpunkte dieſer neuen An⸗ 
lagen deren Verwirklichung wohl nur ganz ganz allmälig erfolgen. 
Die für die Elbherzogthümer projektirten neuen Eijenbahnen bilden 
übrigens nur eine Erweiterung des 1861 für die norddeutſchen 
Küſten von Preußen entworfenen und beim Bunde eingereichten 
Küſtenvertheldigungsplants, welcher vorzugsweiſe auf den entſpre⸗ 
chenden Eiſenbahnverbindungen und einer Art Gürtelbahn begrün- 
det war. Die Ausführung jenes Planes ſteht jetzt außer Zweifel. 
Ueberhaupt aber wird unbedingt in Zukunft das militäriſche In⸗ 
tereſſe bel Anlage neuer Bahnen ſich noch in einem welt höheren 
Maße als bisher ſchon für dieſelben und ihre Ausführung geltend 
machen. 
— Der Geſetz-Entwurf vom 17. September 1867, über das 
Paßweſen, welcher dem Reichstage des norddeutſchen Bundes zur 
verfaſſungsmäßigen Beſchluß nahme vorgelegt iſt, enthält in jeinen 
10 Paragraphen im Weſentlichen folgende Beſtimmungen: $. 1. 
Bundesangehörige bedürfen keines Relſepaplers; doch können ihnen 
Rauf ihren Antrag Päſſe ꝛc. ertheilt werden. §. 2. Auch von 

usländern ſoll kein Reijepapier gefordert werden. §. 3. Sn- 
und Ausländer müſſen ſich über ihre Perſon auswelſen können. 
F. 4. Die von der zuſtändigen Behörde eines Bundesgeblets auf- 
geſtellten Reiſepaplere haben im ganzen Bundesgebiet Gültigkeit. 
$. 5. Verpflichtung zur Vorlegung der Relſepapiere Bebufs Bifi- 
rung fiadet nicht ſtatt. F. 6. Befugniß zur Ertheilung von Paäſſen 
zum Eintritt in das Bundesgebiet haben Bundes-Geſandte, Bun- 
ves⸗Konſuln, Geſandte und Konſuln jedts Bundesſtaates unter 
gewiſſen Bedingungen. — Befugniß zur Erthellung von Auslands- 
bpaͤſſen 7c. haben die dazu in den einzelnen Bundesſtaaten oder von 
Bundes wegen beſtallten Behörden. 6. 7. Uebereinkimmende Paß · 
formulare find einzuführen. §. 8. Die Gebühren für Päſſe ſollen, 
inel, Stempel, höchſtens 1 Thlr. betragen. Stempel- und toftenfreie 
Päſſe können durch die Geſandten und Konſuln ausgeſtellt werden. 
F. 9. Die Paßpflichtigkeit kann bei Krieg, inneren Unruhen u. . m, 
wenn die Sicherheit des Bundes bedroht iſt, eingeführt werden. 
$. 10. Das Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1868 in Wirkſam⸗ 
keit; die Beflimmungen über Zwangs päſſe und Reiſerouten werden 
dadurch nicht berührt. Aufenthaltskarten ſollen weder eingeführt 
noch beibehalten werden. 

— Aus der kürzlich im „Staatsanzeiger“ veröffentlichten Ver⸗ 
ortnung über Disziplinarbeftrafungen in der Armee jet erwähnt, 
daß die Strafe des Anbindens beibehalten iſt. Sie vertritt auf 
dem Marſch, im Lager u. ſ. w. die Arreſtſtrafe und iſt verbunden 
mit Entzlehung der gewohnten Bedürfniſſe an Taback, Bier oder 
Branntweln. Der mittlere Arreſt wird dargeſtellt durch täglich ein⸗ 
ſtündiges Anbinden an eine Wand oder einen Baum, der ſtrenge 
mit täglich dreiſtündigem, wobei jedoch nach 1½ Stunden eine an⸗ 
ſtändige Ruhe gewährt wird. Das Anbinden des Arreſtanten ge- 
ſchleht — auf eine der Geſundheit deſſelben nicht nachthetlige Weiſe 
und möglichſt nicht vor den Augen des Publikums — in aufrechter 
Stellung, den Rücken nach der Wand oder dem Baum gekehrt, der⸗ 
geſtalt, daß der Arreſtant ſich weder ſetzen noch niederlegen kann. 

Danzig, 19. September. Die „Weſſpr. Zig.“ ſchreibt: Sr. 


M. Schrauben⸗Korvette „Aug 
Kommando des Korvetten-Kapitäns Kinderling in Dienſt geſtellt beſchließen. 
werden und eine Uebungsrelſe nach Mexiko antreten. 

Hannover, 19. September. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich Karl traf geſtern Mittag mit dem Berliner Zuge 
hier ein. Zum Empfange Höchſtdeſſelben hatten ſich auf dem Bahn⸗ 
hofe der kommandlrende eneral v. Voigts⸗Rhetz, der Ober-Präſt⸗ 
dent Graf zu Stolberg, Geheimer Reglerungs⸗Rath Frhr. v. Harden⸗ 
berg, Pollzei⸗Präſtdent v. Leipziger und mehrere höhere Forſtbeam⸗ 
ten eingefunden. A 

Aus dem Regierungsbezirk Trier, 19. Septem- 
ber. Die „Ulmer Schnellpoſt“ enthält folgenden naiven Artikel 
aus Jansbruck vom 19. Auguſt; „Es ift eine hier bekannte Sache, 
daß Tyrol nach allen Richtungen von preußiſchen Offizieren in 
Civilkleidung durchzogen wird. Daß dieſe Herren aber nicht zu 
ihrem Privatvergnügen reifen, geſtehen ſie ſelbſt zu. Sie korrigt⸗ 
ten idre mitgebrachten Karten, beſchäftigen ſich mit genauer Auf⸗ 
nahme der Gegenden, verzeichnen jeden Uebergang, Steg und Weg 
und verſchaffen ſich die kleinſten Detalls über das Terrain, in ſo 
welt dieſelben in ihr Fach ſchlagen. Ihnen auf dem Fuße folgt 
der politiſche Emiſſär, der den Landleuten einredet, daß fie binnen 
Jahresfriſt — nicht etwa preußiſch — ſondern baleriſch werden 
müßten. Betrachtungen über die zur Unfruchtbarkeit des Landes in 
Mißverhältniſſen ſtehenden Stra und über die Verbeſſerungen, 
welchen man unter einer anderen Regierung mit Sicerheit ent ⸗ 
gegenſehen könne, bilden gewöhnlich die Einleitung zum Geſpräch. 
Beide Sorten von Beſuchern kehren nach beendigtem Geſchäft nicht 
ſogleich, wie man etwa erwarten könnte, nach dem Norden zurück. 
Sie haben im Süden noch Anderes zu thun; ihre Zlelpunkte ſind 
Verona, Venedig, vielleicht auch Florenz.“ Das find harmloſe 
Windbeuteleten; fie können aber zu einer nichts weniger als harm ⸗ 
loſen Beläfigung deutſcher Relſenden führen. Ein bedeutender 
Induſtrleller aus Rheinpreußen ſaß, auf elner Bergnügungsreije 
durch die ſteperiſchen Alpen begriffen, am 12. Auguſt d. J. Nach⸗ 
mittags mit feinem 21jähzigen Sohne zwiſchen Weyer und Vorder 
berg, am Ufer der Enns, die Skizze einer Felſenpartie aufneh⸗ 
mend, als ein Gensd'arme fie von der Straße aus erblickte und 
fie fragte, was fie da machten. Die Antwort: „Wir zeichnen!“ 
veranlaßte den Gensd'armen zu der Frage, ob fie Bau⸗Beamten 
jeien, was fie mit dem Hinzufügen verneinten, daß fie zu ihrem 
Vergnügen reiſten. Er verbot ihnen das Zeichnen, und da blos 
der Vater im Beſitze einer Paf arte war, verhaftete er den Sohn. 
Der Vater ſagte zu ſeinem mit Gewehr und Korporalſtock verſehe⸗ 
E er möge ſte döch Weges gehen laſſen und lie- 
ber einen Schoppen trinken, zu welchem Ende er ihm einen Gulden 
anbot. Nun verhaftete aber der Gened'arme auch den Vater 
„wegen Beſtechungsverſuches“, behandelte ſeine Gefangenen ſo grob 
als möglich und ließ fie die erſte Nacht unverhört, jeden abgeſon⸗ 
dert, im Gefängniſſe zubringen. Am anderen Morgen endlich er⸗ 
ſchlen der Gefangenwärter und brachte unſeten Landsmann vor den 
Amtmann. Dieſer erklärte nach einem kurzen Verhör, daß er den 
Vorfall bedauere, daß namentlich die Verhaftung des Sohnes voll- 
kommen ungerechtfertigt jet, indem die Paßkarte des Vaters aus- 
reichend geweſen; daß er jedoch des Beſtechungsverſuchs wegen be- 
ſtraft werden müſſe, da dieſes von dem Gened'armen beantragt ſel. 
In Anbetracht mildernder Umſtände ſprach er die Mintmalſtrafe 
von 5 Gulden aus. Kann von Beſtechung die Rede ſein, wenn 
man einen unverſtändigen Menſchen auffordert, eine ungeſetzliche 
Handlung zu unterlaſſen? Der Fall iſt der preußiſchen Regierung 
angezeigt. 

Lübeck, 17. September. Das hleſige Militärgericht er- 
ließ vor einiger Zeit einen Aufruf an eine Reihe dienſtpflichtiger 
Mannſchaften, die ſich im vorigen Jahre nicht geſtellt und ſich jo 
der Gefahr ansgeſetzt hatten, als Deſerteure behandelt zu werden. 
Jetzt hat der Senat Allen Amneſtie angedeihen laſſen, natürlich 
unter der Bedingung, daß fie künftig den etwa an fie ergebenden 
Einberufungsordres bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen un- 
weigerlich Folge zu leiſten haben. 

eckleuburg Schwerin, 18. September. Die Be- 
anſtandung der Wahl des Strelitz'ſchen Reichstags-Abgeordneten 
läßt hoffen, daß der Reichstag auch die Schweriner Wahlprotokolle 
und ſpezlell das Wahlgeſetz mit der Ausführungsverorbnung ſich 
einmal genau anſehe; zumal die endgültig erklärten Wahlproto⸗ 
kolle im Wahlkreiſe des Grafen v. Baſſewitz-Schwieſſel, ſowie die 
Zeit des Wahlſchluſſes. Bei einigen Wahlen ganzer Städte iſt 
kaum eine Stunde lang der Zutritt zur Urne geſtattet geweſen, 
das Größte darin ſcheint im öſtlichen Mecklenburg in Teterow und 
Tibnſtz gelelſtet zu fein; auch Unterbrechung der Wahltermine ſoll 
vorgekommen ſein, das wirklich Unglaubliche darin aber geſchieht auf 
den Rittergütern. Es iſt bei der vorigen Wahl ein Fall vorge⸗ 
kommen, daß überhaupt gar keine gültige Wahl in ſolch' einem 
Patrimonialftaate gehalten worden iſt, ohne daß der Reichstag es 
erfahren zu haben ſcheint. Der Fall ift ſpäter allerdings criminell 
behandelt, für die Strafe hat der ſaumſelige Gutsherr vlelleicht 
einige Flaſchen Champagner weniger verbrauchen können. Dazu 
iſt eine geheime Stimmgebung wenigſtens auf den Gütern gar nicht 
möglich; es ſind zum Wählen nur die numerirten, von der Be⸗ 
horde geſtempelten und im Wahltermin ausgetheilten Zettel zu ge⸗ 
brauchen; die Nummern ſollen freilich geheim bleiben, man kann 
ſie aber durch den gefalzten Zettel hindurch leſen, alſo auch den 
Empfänger ſich merken, und ebenſo lieſt beim Einſchreiben des 
Kandidatennamens im Wahllokale jeder Beliebige mit. In Diſtrik⸗ 
ten, die überhaupt nur 20—30 Stimmen abgeben, weiß dann 
jeder Statthalter und Inſpektor, wer den Zettel beſchrleben bat. 
Für freie Wahlen in Mecklenburg if der ungeſäumte Erlaß 
eines allgemeinen Reichs wahlreglements nothwendig; der Reichstag 


angenommen: „In Erwägung, daß durch die Im vorigen Jahre 
um die Stadt Dresden angelegten Feſtungswerke die räumliche 
Ausdehnung der Stadt beeinträchtigt und der Verkehr gehemmt 
wird, und das als Bauland im hohen Werthe ſtehende Areal faſt 
ganz entwerthet iſt und der für Dresden jo hochwichtige Fremden ⸗ 
verkehr, ſo lange Dresden als befeſtigte Stadt gilt, die frühere 
Bedeutung nicht wieder erlangen kann, wird beſchloſſen, die Staats- 
regierung durch Petition zu eiſuchen, dafür ſorgen zu wollen, daß 
die angelegten Feſtungswerke wieder beſeitigt werden, und gleichzeitig 
den Stadtrath um feinen: Beitritt zu dieſer Petition anzugehen.“ 

München, 16. September. Die Politik des Hrn. Fürſten 
Hohenlohe hat nichts gemein mit den Projekten des Fröbel'ſchen 
Programmes, — ſo erklärt eine offiziöfe Korreſpondrnz der „Allg. 
Ztg.“ Baierns Aufgabe und Beruf iſt nicht, „Großmachtspolltik“ 
zu treiben, ſondern „durch Entwicklung der bürgerlichen Freiheiten 
ſich eine achtunggebletende Stellung zu erringen, durch ſorgfültigen 
Ausbau des echt konſtitutlonellen Syſtems ſich als Hort freier 
Entwicklung des deutſchen Geiftes und der dentſchen Staats- und 
Rechtsidee zu erwelſen, mit Einem Wort: durch feine innere Po⸗ 
litit zu glänzen und dadurch nicht bloß die Sympathieen der all⸗ 
gemeinen Meinung zu erwerben, ſondern zu zeigen, daß auch ein 
Staat minderen Ranges volle Berechtigung des Daſeins habe“. 
Die hieſigen national-liberalen „Neueſten Nachrichten“ bemerken 
dazu: „Wir freuen uns der richtigen Auffaſſung von Baierns Be⸗ 
ruf in Bezug auf die innere Entwicklung und erwarten die end⸗ 
liche Erfüllung der gegebenen Verſprechungen, wir bedauern aber, 
daß man in Bezug auf die äußere Politik nur mittheilt, was Hr. 
Türſt Hohenlohe nicht will, nicht aber, was er will und anzuſtre⸗ 
ben ſich verpflichtet. Das balertſche Volk hat Angeſichts der unge⸗ 
beuren Opfer, welche man in nächſter Zeit ihm anſinnen wird, ein 
Recht, zu verlangen, daß die Staats-Reglerung es in Feiner Weiſe 
im Unklaren laſſe über die Endziele ihrer Politik. Die gegenwär- 
tige politiſche Stellung Balerns und Süddeutſchlands überhaupt iſt 
aber eine proviſoriſche und darum mit all den Schwankungen, 
Verirrungen und Verwirrungen behaftet, die jedes Proviſorium mit 
ſich bringt. Dieſer Zuſtand wird, je länger er währt, um ſo un⸗ 
erträglicher und gefährlicher, - weil gerade die Unfertigkeit deſſelben 
und die dabei zu Tage tretende große Schwache und die geringe 
Fähigkeit, etwas fertig zu bringen, feindliche Nachbarn reizt, ſich 
einzumiſchen. Es iſt Pflicht der Staats-Regierung, mitzuwirken, 
daß dieſes Proviſorium ein Ende nehme und geordnete Zuſtände 
eintreten. ... Wer ernſtlich will, daß die Gemüther ſich beruhi⸗ 
gen, daß Vertrauen wiederkehre, Handel, Induſtrie und Gewerbe 
ſich wieder heben, um von Land zu Land in unblutigem Wett- 
kampfe einzutreten, kurz, wer den Frieden und ſeine Segnungen 
will, der muß die Einigung Deutſchlands wollen durch den Ein- 
tritt Süddeutjchtands in den norddeutſchen Bund. Zu ihrer Her- 
beiführung mitzuwirken, das iſt die Aufgabe und der wahre Beruf 
der baieriſchen Politik.“ 

Ausland. 


Paris, 18. September. Die dritte Abtheilung der mexi⸗ 
kaniſchen Aktenſtücke, welche Herr v. Keratıy in der „Revue Eon- 
temporaine“ der Oeffentlichkeit übergiebt, iſt erſchienen und macht 
noch größeres Aufſehen, als die früheren. Die Regierung wird 
antworten müſſen. Dieſe dritte Abtheilung handelt von der Reiſe 
der Kaijerin Charlotte nach Europa, von Caſtelnau's Miſſion nach 
Mexiko und von Maximilan's Aufenthalt in Orizaba. Wie Herr 
v. Keratiy erzählt, hat die Katjerin Charlotte nach ihrer Abreiſe 
von St. Cloud ſelbſt einen Bericht über ihre Unterhaltung mit 
dem Kaiſer Napoleon niedergeſchrieben. In weſſen Händen befin- 
det ſich dieſes Manuſkript? Wer kennt den Text deſſelben oder 
wenigſtens den weſentlichen Inhalt? Dieſes wird uns nicht ge- 
ſagt, aber man erzählt uns, daß die Kaijerin, welche erſt nach 
lebhaftem Zudringen vom Kalſer empfangen wurde, ihm endlich die 
Jorderungen Marimilians aus einander ſetzen konnte, der von 
Frankreich eine weitere finanztelle und militäriſche Hülfe verlangte. 
„Die Uuterhaltung“, jo wird uns mitgetheilt, „war lang und bef⸗ 
tig, von beiden Seiten voll von Vorwürfen, welche ſchließlich den 
Charakter der gegenſeltigen Erklärungen veränderten. Die Kaſſe⸗ 
rin, ihr ganzes Gebäude von Hoffnungen, welches ihre lebhafte 
Einbildungskraft ſich gefallen hatte, feit der Abreiſe ven Chapul⸗ 
tepec bis zu der Schwelle von St. Cloud emporzurichten, Stück 
für Stück zuſammenſtürzend ſehend, ihr Seepter in ihren Händen 
zerbrechen fühlend, gab ſelbſt ihrer ganzen Entrüſtung Raum. Von 
diefer Scene im Palaſte von St. Cloud an kann man in Wirk- 
lichkett den Wahnſian dieſer intereſſanten Fürſtin datiren, deren 
Muth bald darauf mit ihrem Verſtande erloſch.“ Während dieſer 
Zeit wurden in Mexiko ſelbſt die Beziehungen zwiſchen Maximilian 
und dem Anführer der framzöſſſchen Truppen immer ſchwieriger. 
Nach Herrn v. Keratrp's Erzählung hätte Kalſer Maximilian ver- 
ſucht, Zwietracht im franzöſſſchen Heere zu fiften, in der Hoffnung, 
daß die Opvoſition eines Theiles der franzöſiſchen Armee in Frank⸗ 
reich ein Echo finden und das Kabinet der Tuilerieen zwingen 
werde, den Abmarſch noch hinauszuschieben. Die Niederlagen 
mehrten ſich, die Feinde machten tägliche Fortſchritte. Der Katjer 
beſchwerte ſich darüber bei dem Marſchall, der ſich auf ſeine Be⸗ 
fehle aus Paris und die Fehler der mexikaniſchen Generale, berief, 
welche die verlorenen Diſtrikte vertheidigen ſolten. Die franzöſt⸗ 
ſchen Offiziere beklagten ſich über die ſchlechte Verwaltung der 
mexikaniſchen Beamten, mit denen ſie zu verhandeln hätten, über 
die Erſchöpfung des Kaiſerlichen Schaßes und die ſchlechten Maß⸗ 
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ergelm der mexlkaniſchen Agenten, von welchen das Gehäſſige auf 


fie zurückſtiel. Der Ton dieſer Korreſpondenzen wird immer bitte⸗ 
rer, je näher der entſcheidende Moment herankommt. Eublich 


kommt der General Caſtelnau an. Maximilian, welcher den Cha⸗ 
rakter feiner Inſtruktlonen vorausſah, wol vermeiden, mit ihm 
zuſammenzutreffen, und beſchleunigte eine Reſſe, deren Vorwand 
war, der Kalſerin Charlotte entgegenzugehen. Im Augenblicke der 
Abreſſe erhält er eine Depeſche, welche ihm die ſchreckliche Nach- 
richt von der Krankheit der Kalſerin mittheilt. Es giebt nichts 
Kläglicherts, als den Bericht über dieſe Reiſe, welche der unglüd- 
liche Fürſt unter jo traurigen Umſtänden unternahm. Er entgeht 
der Begegnung mit dem Generel Caſtelnan, aber er iſt nieder⸗ 
geſchlagen und krank: das Fleber verzehrt ihn. Seine Beglei- 
tungs mannſchaft if jo ſchwach oder jo ſorglos, daß fie dle 
Maulthiere ſtehlen läßt, welche die Equipagen ziehen ſollen. 
Endlich kommt er in Drizaba an, und dort bemächtigt ſich 
feiner die klertkale Partei, welche ihn überredet, ſich in eine ab⸗ 
geiegene Haclenda zurückzuziehen und abzuſperren. Aber ſelbſt 
auf dieſem äußerſten Punkt denkt er noch immer, die Ge- 
walt in Mexiko wieder zu erlangen. Ein Brief eines Vertrauten, 
den er in Europa zurückgelaſſen, läßt ſelbſt für einen Augenblick 
vor ſeinen Augen Hoffnungen auftauchen, die eben jo chimäriſch wie 
ſchuldvoll ſind, indem er ihm die Möglichkeit zeigt, ſeinen Bruder, 
den Kalſer von Oeſterreich auf dem Throne zu erſetzen, welcher bei 
den Oeſterreichern durch die Niederlagen in Böhmen unpopulär ge⸗ 
worden wäre. (Dies iſt der Brief des Herrn Eloin, welchen wir 
bereits mittheilten.) So weit gehen bis jetzt die Mittheilungen des 
Herrn v. Keratry. 

Paris, 18. September. Der Artikel im „Steele“, deſſen 
Erwähnung gethan, wird der Feder des Prinzen Napoleon zuge- 
ſchrieben. Der hieſige ruſſiſche Geſandte ſoll ſich durch dieſes 
Plaidoper zu Gunſten der Wiederherſtellung Polens beunruhigt 
gezeigt haben. Auf dem auswärtigen Amte, wohin er einen feiner 
Sekretäre ſandte, wurde ihm mitgetheilt, daß dieſer Artikel nicht 
mehr zu bedeuten babe, als jeder andere Journal-Artikel auch. 
Der Autor im „Siöcle“ verlangt außer der Wiederherſtellung 
Polens die Abtretung Schleswigs an Dänemark und dle Bildung 
eines neutralen Staates zwiſchen Belgien, Deutſchland und Frank⸗ 
reich (alſo aus den Rheinlanden !). An dleſer Idee iſt der Vetter 
des Katjers zu erkennen, von dem man übrigens weiß, daß er noch 
mehr „ſchwarze Punkte“ am polltiſchen Horizonte ſteht, als der 
Kalſer, und auch, daß er den Krieg für eine Nothwendigkeit an⸗ 
ſteht „zur Wiederbelebung der erſchlafften Geiſter in Frankreich“. 
Das Land bedankt ſich für die ihm zugemuthete Kur, und die Ver⸗ 
haͤltniſſe werden ſich mit den Wünſchen der Nation wahrſcheinlich 
vereinigen, um dem Kalſer das Gefährliche dieſer kriegeriſchen Rath⸗ 
ſchläge darzuthun. 

— Es wird allſeitig beſtätigt, daß dem Credit Mobllier der 
Vorſchuß von 37 ½ Millionen Seitens der Bank nur unter der 
Bedingung gemacht worden iſt, daß die Brüder Perelre ſich von 
dem Inſtitute zurückzögen. Die Obligationen des Mobilier ſind 
beute wiederum ein Opfer der Baiſſe, da es nicht hat verheimlicht 
werden können, daß die gedachte Summe ſchlechterdings nur zur 
Erleichterung der Liquidation der Geſellſchaft dienen fol, obgleich 
der Marquis Galltera, einer der Adminiſtratoren, der an 20 Mil- 
lionen zu fordern, reſp. zu verlleren hat, ſich dieſem Modus noch 
euergiſch entgegenſtemmt. — Die Angelegenheit des Marſchalls 
Bazaine fängt an, die böchſten Regierungskreiſe ernſtlich zu be⸗ 
ſchaͤftigen. Im heutigen Miniſterrathe brachte Rouher perſönlich 
den Gegenſtand zur Sprache und forderte den Kriegsminifter auf, 
ſich mit dem Marſchall, der ſich ſeit einiger Zeit in auffallender 
Welſe von der offiziellen Welt fern Hält, ins Einvernehmen über 
die Art zu ſetzen, in der es möglich wäre, die Aufmerkſamkeit der 
öffentlichen Meinung von der Perſon Bazaine's abzulenken. — 
Da die Organe des Königs von Hannover fortfahren, ſich mit dem 
Projekte des Grafen v. d. Recke⸗Vollmerſtein als einem preußlſchen 
Memorandum zu beſchäftigen, fo ſei hier ein Abriß der Natur der 
Verbindungen des Grafen mit der preußtſchen Reglerung gegeben, 
für deſſen Zuverläſſigkeit vollſte Bürgſchaft geleiftet werden kann. 
Seines Zeichens ein Bildhauer, mußte Graf v. d. Recke-Vollmer⸗ 
ſtein die preußiſchen Staaten wegen „Falſchwerberel“ verlaſſen. Er 
begab ſich über Dresden nach Wien, wo er, im Hotel Munſch 
lebend, ſich gar bald ohne Hülfemittel befand und ſich in einem 
Bittgeſuche an König Wilhelm Behufs Erlangung einer Beldunter- 
ſtützung wandte. Dieſe wurde ihm abgeſchlagen, und der Bild⸗ 
bauer wandte ſich nun der Homöopathie zu. Unter feinen Patienten 
befand ſich auch Fürſt Vincenz Auersperg, der ihn in ſeiner letzten 
Krankheit konſultirte. Darauf wieder dem Elend Preis gegeben, 
wandte ſich Graf v. d. Recke an die preußiſche Geſandtſchaft in 
Wien, und von dieſer erhielt er mit der Bitte, fie fernerhin nicht 
mehr behelligen zu wollen, einen Beitrag von 100 Gulden. Dar- 
auf beſchränkten ſich ein für alle Mal die Bezlebungen der preu- 
ßiſchen Regierung zu dem Erfinder des Alllanz-Projekts zwiſchen 
Wien und Berlin, das in der „Situatlon“ veröffentlichen zu dür⸗ 
fen dem Exkönige von Hannover fo theuer zu ſiehen gekommen. — 
Fürſt Metternich verfolgt den „Courrter Frangals“ vor der Zucht⸗ 
polizei wegen eines vor vier Wochen darin erſchienenen Artikels 
über die Fürſtin und ihre Extravaganzen. 

Italien. Die „France“ erfährt aus einer neapolitaniſchen 
Korreſpondenz, daß der Klerus jeden, der Kirchengüter kauft, für 
exkommunicirt erklärt. Wirkliche Aktenſtücke ſolcher Art von Bi- 
ſchöſen find jedoch noch nicht in italleniſchen Blättern zur Oeffent⸗ 
lichkeit gebracht worden. 

Garibaldi iſt am 17. Abends in Florenz eingetroffen. — 
Der Miniſter der Marine hat eine Kommiffion von See⸗Offizieren 
ernannt, um über eine allgemeine durchgreifende Reform zu be⸗ 
tathen. f 

Spanien, Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat ein 
Rundſchreiben an die Gouverneure der Provinzen erlaſſen, worin 
er ihnen befiehlt, an den Hauptflationen der Eiſen bahnen Märkte 
zu errichten, und eben ſo in den Städten, welche die gelegenften 
Verkehrswege befipen, damit bei dem herrſchenden Mangel an 
Lebensmitteln es dem Volke möͤglichſt leicht gemacht werde, ſich zu 
verſorgen. Daſſelbe Rundſchreiben fordert die Gouverneure auf, 
mit allen Mitteln für die Beförderung des Getreidts zu wirken, 
welches für die nächſten vier Monate in den Hafen zollfrei ein⸗ 
geführt wird, jo wie für die Kommunikatlonswee Sorgt zu tragen. 

Die Bande des Oberſten Baldrich, welche in Catalonien noch 


Lebensjahr überſchritten haben, werden bevorzugt. 


Feld hält, hl 14 unferworfen. Der Gouberneur, Graf von 
Peskla 


beſte, bat eine mation erlaſſen, worin er jagt, daß es 


alönien keine Jaſurgenten mehr gäbe. Die Offiziere der Gar⸗ 
n von San Ildefonſo haben am 17, September dem Mar- 


ſchall Narvaez ein Banket in den Gärten des Schloſſes gegeben. 


Kopenhagen, 17. September. Der Reichstag tritt am 
7. Oktober zuſammen, wird aber gleich wieder vertagt, und zwar 


bis vor Weihnachten. — Der König der Hellenen bleibt vorläuſig 
noch bier. 2 75 

Wilna, 13. September. Vor einigen Tagen wurde hier 
ein geheimes Werbebureau aufgehoben, welches ein gewiſſer Lewan⸗ 
dowskt zur Bildung einer Fremdenlegien im türkiſchen Heere eta⸗ 
blirt hatte. Es war hierbei beſonders auf die Polen abgeſehen, 
welche, aus der Gefangenſchaft entlaſſen, hier ohne Erwerb find. 


Die Werbungen geſchahen jo geheim, daß das Burkau bereits feit 


dem Januar d. J. beſtanden und an zwanzig Individuen an die 


Depots gefördert hatte, ohne daß man eine Ahnung davon gehabt 


bat. De Geworbenen erhielten ein anſehnliches Handgeld und 
find meiſt über Wien ſpedirt worden, wo ſie weitere Reiſemittel 
und Weiſungen erhielten. Erſt auf eine Denunzlatlon von Prag 
aus iſt man hier der Sache auf die Spur gekommen. 

Athen, 12. September. 
das Minifterium geheim hält, iſt die Seſſton der Kammer bis zum 


13. Nov. vertagt und Antonopulos direkt zum Könige nach Kopen⸗ 


hagen abgeſandt worden. 
Aus Syra, 8. September, wird gemeldet: „Der Dampfer 


„Eintracht“ machte dieſe Woche zwei Fahrten nach Kandia, wohin 
er Munition brachte, worauf er mit 1000 Weibern und Kindern 
Auf der Höhe von Agia Rumeli wechſelte er einige 
Ein ruſſtiſches Kriegsſchiff 
brachte 800, das öſterreichiſche Kanonenboot „Wall“ ebenfalls 800 
und zwei italleniſche Krlegsſchiffe 1300 Flüchtlinge nach dem 


zurückkehrte. 


Schüſſe mit der türkiſchen Flotte. 


Piräeus.“ 


Pommern. 
Stettin, 21. September. Die diesjährigen Feſtungs⸗Ma⸗ 


növer werden heute durch eine größere Uebung, an der die ganze 
Garnſſon theilnehmen wird, beendet werden. 


— Der dem größten Theile unſerer Einwohner bekannte Kunſt⸗ 
händler Joſeph Iſabella hat, nachdem er bereits 51 Jahre hier 
als Bürger exiſtirte und während eines Abjährigen Zeitraums feine 
Vaterſtadt nicht geſehen hatte, die letzten Tage feines Lebens bei 
Er reiſte am 10. November 
1865 von hier ab, kam am 15. desſelben Monats in Premore 
(Lago Magglore) an und lebte dort glücklich und geſund bis zum 
11. Januar 1866. An jenem Tage wurde er durch einen Schlag⸗ 
anfall auf das Krankenbett geworfen und iſt am 22. Mal im 


ſelner einzigen Tochter zugebracht. 


Alter von circa 89 Jahren geſtorben. 


Stadt: Theater. 
Stettin, 20. September. 


denſelben gedacht, mit Konſequenz dar. 
thigkeit des Deſſauers, ſowie die barſche Sorgloſigkeit des alten 
Haudegens kamen zur vollen Geltung; dagegen trat zu wenig der 


ſtarke Geiſt des Helden hervor, der ſich in der Verachtung aller 


Etikette und kleinen Formen offenbarte, oder um mit einem Aus- 
drucke des Stückes ſelbſt zu reden, „der Elſenkopf“ trat nicht genug 
hervor. Frau Heigel (Henriette) fehlte es an einer gewiſſen vor⸗ 
nehmen Ruhe und Bedächtigkeit; fie ſtellte mehr die Mutter, als 
die Regentin dar. Frl. Galſter, die Anna Lieſe, war im Gegen- 
ſatze dazu faſt zu vornehm. Die Künſtlerin ſchien uns befangen, 
das Spiel daher nicht ſo naiv und natürlich, als wir es gewünſcht. 
Aber]. ſobald die Befangenheit ſich legte, namentlich jobald fie in 
einer längeren Rede ihrem Feuer freien Lauf laſſen konnte, ſo 
ward auch die Darſtellung weſentlich beſſer und verſchwand das 
Zögern ganz; wir erinnern nur an die Scenen mit dem Hofmar⸗ 
ſchall im dritten und mit der Fürſtin im vierten Akte. Auch ſonſt 
war die Darſtellung an einzelnen ſchönen Momenten reich und die 
Rührung, welche ſie auf die Damen hervorbrachte, ſichtbar. Für 
die beſte Leiſtung des Abends aber halten wir den Hofmarſchall des 
Herrn Weidenheller. Noch nie haben wir dieſe Rolle jo zu 
ihrer Geltung bringen ſehen. Wir waren dadurch um ſo ange- 
nehmer überraſcht, als uns eine frühere Le ſtung desſelben Künſt⸗ 
lers nicht gefallen hat. Das Enſemble befriedigte. 


Vermiſchtes. | 

— (Brände) Die wichtige Stadt Enos (in Rumelien) 

iſt, wie man aus Belgrad vom 11. ſchreibt, gänzlich abgebrannt, 
Es iſt dies wieder ein Beweis türkiſcher Sorgloſigkeit: in der volk 
reichen Stadt waren nur zwei Waſſerſprißzen! Bier Kirchen, die 
ſchönſten Häuſer (2000 an der Zahl), 200 Läden, der Palaſt des 
Gouverneurs, kurz die ganze Stadt wurde eln Raub der Flammen, 
Der Schaden beläuft ſich auf 30 Mill. Plaſter, aber erſt ſpäter wird 
ſich die Höhe des Verluſtes herausſtellen. — Die Stadt Landſtraß 
in Krain wurde von einer verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht. 
Von den abgebrannten 26 Häufern find kaum 7, die verſichert 
waren. Alle Lebensmittel für Menſchen und Vieh verbrannten. 
— Am 14. d. wurde die Ortſchaft Bruck im Pinzgau fammt der 
alterthümlichen Kirche, die Schule und dem Pfarrhauſe ein Ranb 


der Flammen. Das Feuer war Nachte im Schmledehauſe ausge⸗ 


brochen und hatte in zwei Stunden die ganze Ortſchaft einge⸗ 
äſchert. 

— (Eine platoniſche Heirathsluſtige.) Im der Bei⸗ 
lage zu No. 235 der „Augsb. Allg. Z.“ ſteht wörtlich folgendes 
Juſerat: Vermählungswunſch. Ein fein gebildetes, ſelbſtſtändiges 
Fräulein, welches an Platonismus glaubt und dleſen ſchönen Glau⸗ 
ben auch in der Ehe ſich bewahren mochte, ladet hierdurch nur 
ſolche P. T. Hetten ein, ſich um ihr Herz und ihre Hand zu be⸗ 
werben, welche, von gleichen Anſichten geleitet, in einer rein pla⸗ 
toniſchen und platoniſch reinen Liebe und Ehe ein höheres Lebens 
glück ſuchen und finden möchten. Aeltere Herren, die das 50, 
Gegenſeltige 
Diskretion it Ehrenſache. Gefällige ausführliche Zuſchriften wer⸗ 
den unter G. H. 333 poste restaute Offenbach am Main erbeten. 


Aus gewichtigen Gründen, die 


Die diesjährige Anzahl der Mit- 
glieder unſerer Bühne erlaubte es auch geſtern, uns wiederum eln 
neues Schauspiel vorzuführen. Herr Goebel hatte den Charakter 


Leopolds mit Originalität aufgefaßt und ſtellte ihn ſo, wie er ſich 
Die Laune und Gutmü⸗ 


ſtorben if, 


Landwirthſchaftliches. 
— Die norwegiſchen e eee Kartoffelblätter und 
en fie auf Horden und Zäune, oder auf jeden anderen Ort, wo 
Bi Leichtigkeit getrocknet werden können. In dieſem Zuſtande 
werden ſie aufbewahrt und gekocht, um ſo den Milchkühen als Fut⸗ 
ter vorgelegt zu werden. Für jede Kuh wird eine gute Hand voll 
dieſes dürr gemachten Futters in ein Gefäß gegeben und mit bel⸗ 
ßem Waſſer übergoſſen; man läßt es dann zugedeckt bis zum fol⸗ 
genden Tage ſtehen, worauf man die gekochten Blätter nebſt dem 
Waſſer den Kühen giebt. Sie geben ſehr viel Milch auf dieſes 
Futter. 


Neueſte Nachrichten. 


Hannover, 20. September, Mittags. Dem Vernehmen 
nach hat der Finanzminlſter den vorläufigen Fortbeſtand der han⸗ 
növerſchen Lotterien genehmigt. Vor einer definitiven Beſchluß⸗ 
faſſung ſollen die hannöverſchen Provlnzlalſtände gehört werden. 

Karlsruhe, 19. September. Se. Majeſtät der König 
von Preußen, welcher um 3½ Uhr Nachmittags hler eintraf, wurde 
am Bahnhofe vom Großherzog begrüßt und ſetzte ſeine Relſe nach 
Baden-Baden ohne längeren Aufenthalt fort. Nachdem Se. Maj. 
der König die Einladung des Großberzogs zur Beſichtigung der 
gegenwärtig konzentetrten badiſchen Truppen angenommen bat, wird 
die Revue am nächſten Sonnabend hier fattfinden, 

Wien, 19. September. Die ungariſche Eiſenbahn⸗Anleihe 
it im Nominalbetrage von 212 Millionen Franken in Paris ab- 
geſchloſſen; der Emiſſtonscours iſt 220 für je 300 Franken Nominal. 

Wien, 20. September. (Priv.⸗Dep. d. B. B.-Z.) Nach 
neueren Mittheilungen ſoll die Konverſion der Staatsſchuld nur 
für inländiſche Staatsgläubiger obligatoriſch fein und alle Loos⸗ 
gattungen von ihr ausgeſchloſſen bleiben, 

Wien, 20. September, Vormittags. Die „Neue fr. Pr.“ 
veröffentlicht ein ihr angeblich aus authentiſcher Quelle zugegangenes 
Promemoria über die Unterredung des Kaiſers von Rußland mit 
Fuad⸗Paſcha in Livadla. In demſelben wird behauptet, der Kat 
ſer von Rußland habe zur Abtretung Kandla's an Griechenland 
gerathen, und in dieſem Falle das Eintreten Rußlands für die In⸗ 
tegrität der übrigen europälſchen Beſizungen der Pforte in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. 

Paris, 19. September, Abends. „Etendard“ dementirt das 
Gerücht, daß Verhandlungen, betreffend die Abänderung der Sep⸗ 
tember Konventlon zwiſchen Italten und Frankreich im Gange 
ſelen; nach Mitthellungen aus Florenz dürfe man hoffen, daß die 
Aktlonspartei auf eine Invaſſon des römiſchen Gebietes verzichten 
werde. 

„Etendard“, „Paps“, „Patrie“ drucken das neueſte Rundſchrei⸗ 
ben des Grafen Bismarck ohne jede Bemerkung ab. Die meiſten 
anderen Blätter, beſonders „France“, beſprechen daſſelbe in antl⸗ 
preußiſchem Sinne. 

ondon, 20. September, Vormittage. Aus New⸗Vork 
vom 19. d. M. wird per atlantiſches Kabel gemeldet, daß der 
großbritannſſche Geſandte in Waſhington, Sir Frederick Bruce, ge⸗ 


Petersburg, 19. September, Abende. Großfürſt Nicola 
iſt zum Höchſtkommandirenden des Petersburger Militärbezirkes er⸗ 
nannt. Jinanzminiſter v. Reutern iſt wieder in Funktion getreten. 
Die hieſige „Börſenzeitung“ erhielt wegen verſchledener finanzieller 
Artikel eine Verwarnung. 


Schiffs berichte. 
Swinemünde, 19. September, Nachmittags. 
1 Rathke von Rügenwalde. Wind: O. 8 
71 3 
— 20. September, Vorm. Matador, Weiß von Gelberg. Willemos, 
Raßmuſſen von Hasle. Hoffnung, Laſt; Fritz, Krüger; Pfeil, Neitzel Hei · 
math, Rathke: Amanda, Pinnow; Eliſabeth Marx von Rügenwalde. Echo 
(SD), King von Hull. Zwei Dampfer oſtwärts ankommend. Wind: ©. 
Strom ausgehend. Revier 14½ F. 


Angekommene Schiffe 
trom ausgebend. Revier 


genommene ſteigende Richtung fort und ſind die Preiſe ſchließlich ca. 1, 4 
per 8000 pCt. höher als geſtern. Gel. 60,000 Ort. i 

nach Qualität, weißer ſchleſiſcher 93 Ag ab 
b : 83 c bez., September Of- 
tober 81 ½, N Kg bez., Oktober⸗November 80 ½%, 81 & bez., April⸗ 


Roggen loco 66-68 na tal, re 66 ½, 671 
ab Bahn eh 78.—79pfd. 1 1 7 A —— 
wimmend dor dem Kanal 51—82pfd. 68 . dez, pr. Sepieimber 1. 
September Oktober 64%,, 67, 66%, Ag bez. u. Gd., 67 Br., Oktober⸗ 
e mein 18 80 Y bez., November⸗Dezemder 62, 63%, 631, 

ez., April⸗Ma 60% & bez. 

Gerſte, große und kleine 48.54 Me br. 1750 Pfd. 

Hafer loco 2720 , ſchleſiſcher 2 Yı,, % & ab Bahn bez., pr. 
September 29½ . bez., September⸗Oktober 29 % bez., Oktober-⸗Nov. 
23%, 1 & bez., April⸗Mal 28 / 2 bez. 

Erbſen, Kochwaare 65—69 %, Futterwaare 62—67 x 

Winterraps 83—86 AS: 

Winterrübſen 81—84 4 
ar Rüböt 9 S * 186dtember und 5 Fe 

7 . ober’ 7 0 De 
VRR N, 5 Re bez., April. Pat 111% 8 4 Br. 8 
Leinöl 15 — e R 
iritus loco ohn a 4 1 " v b n 
Septen der er 22% Y . be e We 487 % 
25 L 17½, 18½% 3% dez., April-Mai 18 ½, % 
ezahlt. 


f Wetter vom 20. 1867. 
Im Weſten: uf erte Oſt 


en: 
Paris 9 R., Wind NRO | Danzig: 3% N., Wind — 
Brüſſel . 11% R., SW. Königsberg 5, R, SW 
Trier 10% R, „ SS Memel GR,» W 
Köln ... 11% R., 8 Riga 6% R., S 
Münster.. 8, N., W Pekersburg 6, R, W 
Berlin . GR . Moskau— — R.. —' 
Im Süden: Im Norden: 
Breslau. 4, R., Wind SO Christian: In R. DRE 
Natiber ... 4% R. NO Stockholm. 8, R. WS 
Haparandg 6% R., « N 


Ganze anne 1 
232323 5 — —ę 


2 


Si E01 


Berner Sbrſekvom 20. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Schornſteinfegermeiſter 
Carl Knaack (Stettin). — Herrn Oscar Collani (Stettin). 
— Herrn Dr. Lebram (Cöslin). — Eine Tochter: 
Herrn E. Bruſt (Stettin). — Herrn Daheim (Stettin). 

Geſtorben: Kaufmann Johann Diekelmann (Stralſund). 

. 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 22. September, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: ' 
In der SchlofeKicche: 

Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
— Konſiſtorialrath Küper um 10½ Uhr. 
err Konſiſtorialrath Carus um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Küper. 
Denn „ 6 Uhr: Bibelſtunde 
Herr General⸗ Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr (Einſegnung). 
Herr Candidat Schridde um 2 Uhr. 


RT, 
Herr Prediger Hoffmann um > Gehalt) 


utherifche Kirche in der Neuſtadt: 
0 2 9 Uhr predigt Herr Candidat Oergel und 
Nachmittags 2 ½ Uhr Leſegottesdienſt. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 15. September, zum erſten Male: 


I der SchloßeKtirche: 
Herr Fried. Wilh. Klein, Kataſter⸗Secretair bei der kgl. 


Regierung zu Erfurt, mit Jungfrau Ida Emilie Auguſte h 


Striboll in Gülzow. 
Herr Georg Förſter, königl. Regier.⸗Aſſeſſor hier, mit 
Jungfrau Joh. Tharl. Wilh. Hunäus hier. 

Alb. Carl Fried. Lud. Wicht, Candibat des höhern 
Schulamts in Colberg, mit Frau Bertha Aug. Charl., 
ſep. Borre, geb. Rudolphi 1 

In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Carl Fried. Elias Behrends, Fuhrherr hier, mit 


Franz Karl Wilh. Sellin, Arbeiter hier, mit Auguſte 
Albert. Friedr. Kühn hier. 

Herr Carl Aug. Grieger, Tiſchlermeiſter in Hermanns⸗ 
thal, mit Jungfrau Carol. Wilh. Friedr. Stahl daſelbſt. 
In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Guſt. Leop. Schittke, Kaufm. hier, mit Jungfrau 
Bertha Agnes Aurelie Starck hier. j 

Herr Joh. Wilh. Bader, Lehrer an der Ottoſchule hier, 
mit Jungfrau Anna Joh. Ther. Liebe hier. 

Herr Carl Friedr. Wilh. Seifle, Schiffer und Eigenth. 
in Eggeſin, mit Ww. Emilie Florentine Groth, geb. Hufert, 


Carl Fried. Stockfisch, Schuhmacher in Luckow, mit Jung ⸗ 
frau Emilie Wilb. 
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A i u der St. Lucas⸗Kirche: Auguſt Ferd. Rieck, Maurergeſ. hier, mit Carol. Fried. n der Gertrud⸗Kirche: 
Vereh berg — re —— mit Fil Herr Brillen Friedländer um 10 Uhr. 5 Emilie Antonie Grimm hier. Eruſt Sorgen Seidenſchwendt,J Eiſenbahnarb. hier, 
— tanke (Colber 4 5 5 (Einfegnung, Feier des heil. Abendmahls, Beichte am] Wilhelm Ferd. Habeck, Fuhrmann hier, mit Jungfrau] mit Aug. Adelh. Dow hier. 
5 99 Sonnabend 8 Uhr Abends.) Louiſe Wilh. Brandt bier. Ferd. Krüger, Arb. hier, mit Joh. Chriſt. Charl. Götſch. 


Joh. Fr. Ludw. Wilh. Krägenbrink, Kleidermacher hier, 
mit Jungfrau Louiſe Marie Stibbe hier. 

Auguſt Friedrich Wilhelm Lüple, Comtoirbote hier, mit 
2 ö geb. . > ds 

err Ferd. . Scholwin, Lehrer hier, mi 
Martha Joh. Dickow hier. 8 * 
Stettin, den 20. September 1867. 
Bekanntmachung, 


betreffend die Contumaz der Hunde. 


Da die Tollwuth unter den Hunden im Laufe des 
Sommers im hieſigen Polizei⸗Bezirk in einer ſo außer⸗ 
gewöhnlich großen Verbreitung graſſirt hat, erſt am 5. d. 
M. der letzte wuthkranke Hund getödtet worden iſt und 
die Incubationsperiode bei gebiſſenen Hunden bei der 
Tollwuth ſich auf mehrere Monate erſtrecken kann, ſo wird 
die geſtern zu Ende gegangene Contumaz der Hunde 


noch auf fernere 6 Wochen verlängert. 
In dieſer Zeit dürfen daher Hunde nur dann, wenn ſie 
mit einem Maulkorbe verſehen find, im hieſigen Polizei ⸗ 


7 N Jungfrau Carol. Marie Aug. Schreiber hier. 0 i 
Die Sede ai —.— um 1 Ubr hält! Herr Alb. Bernd. Emil Siena, Saum. in Berlin, Se 9 Bezirk umherlauſen. 
Herr Prediger Pauli. we herr ein Er Ker da Wen kran A In der Peter- und Pauls⸗Kirche. Königliche Polizei⸗Direktion. 
r der, Nee ge e ile eh r e grau Aug.] err Earl Herm. Wilh. Schroder, Eigenth. in Grabow, 3. B. Mannkopf. 
Herr Militair-⸗Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. Herr Leop. Felir Liß, Bureau⸗Aſſiſtent bei der Berlin ⸗ mit Jungfrau Regine Schul bier. Stettin, den 14. September 1867. 
Herr Pastor Teſchendorff um 10% uhr. Stettiner Gifend. hier, mit Jungfrau Anna Marie Wilh.], Joſeph Schumann, Schmiedegeſ. in Grabow, mit Jung- Bekanntmachung. 


Herr Prediger Friedrichs um 2%, Uhr 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 
Herr Prediger Friedrichs. 


1 Uhr hält 


Ramthun hier. 

Herr Heinr. Lud. Decker, Telegraphiſt bei der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenb. hier, mit Jungfrau Philippine Antoinette 
Wilh. er — 9 *. n 

err Ferd. Heinr. Huet, Inſtrumentenmacher hier, mit 
Be Marie Elwine Chriſt. Ruge bier. dien 

Fried. Ludw. Herm. Lerch, Schloſſergeſ. hier, mit Jung⸗ 
frau Emma Gölte in Natel, 

Herr Ferd. Erdmann Leop. Pipenhagen, Eigenthümer 


Bredow. 
Tiſchlergeſ. in Nemitz, mit 


Wir machen in Folge mehrfach vorgekommener Fälle, 
daß, ohne unſre Genehmigung nachgeſucht und erhalten zu 
haben, bauliche Anlagen irgend welcher Art, namentlich 
Entwäſſerungs⸗Anlagen und dergleichen von Privat⸗Per⸗ 
ſonen in den öffentlichen Straßen ausgeführt worden ſind, 
darauf aufmerkſam, daß dies unſtatthaft iſt, und daß fortan 
die Zahlung einer je nach Umſtänden zu bemeſſenden Geld⸗ 
ſumme an die Armen⸗Kaſſe zur Bedingung bei Ertheilung 
einer etwaigen nachträglichen Genehmigung gemacht wer⸗ 


er, mit Henr. Wilh. Carol. Märtens hier. Alb. Aug. Franz Schwarz, ben Di: 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. Herr Carl Adolf Leuſchner, Hautboiſt im 8. Pomm. Marie Emilie — Neidhardt dal. D M 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 ußr hält Inf.-Rgt. Nr. 61 in Thorn, mit Jungfrau Math. Louiſe] Carl Fried. Wilh. Strauß, Arb. in Bredow ⸗Autheil, — agifteat, 
8 rnberg. 


Aus der L ih⸗ Bibliothek. dann endlich zu einem Bruch, der bei den beiderſeitigen Cha⸗ ei 
Von Allee Kurs. rakteren allerdings unheilbar war. Franz ging unter ange⸗ dieſe Rechnung hat der Tod einen Strich gemacht und der 
(Fortſetzung). nommenem Namen als Schauſpieler auf die Bühne. Leider] Schauspieler war, ein Feldherr auf ſeinem Schlachtfeld, wenig: 


Später erfuhr ich durch Arthur: 
Langenhauſen waren Geſchwiſterkinder und von 
einer Verbindung mit einander beftimmt. 


Franz und Adele von 
Jugend auf zu 
Sie liebten ſich 


. n aber Beide ſo heftige Naturen, daß fie, vor Trotz leſen Tageslicht ohne Schminke, als er hinter die Couliſſen ge⸗ hatte, um ſich noch ein Geheimniß vom Herzen zu ſprechen, 
1 Eu ſich Nichts e re niemals recht zum ſchaut und Abgründe entdeckt, von denen ſich das Auge ab⸗ nämlich, daß das Geſchenk an Neudorf s von Eugenie ſe 
ewußtſein ihrer gegenſeitigen Neigung kamen, wendet. Nichtsdeſtoweniger mochte er um keinen Preis zurück, hergerührt habe. Er hatte auf ihre Bitte den Brief damals 


beglückenden 
ſich fo heiß und innig Itebten, 


obgleich ſie 
: Was aber 


Naturen zu lieben pflegen. 


meiſten ſchadete, war ein ebenſo unbegreiflicher 
windlicher Hang zum Theater, den Franz an ſich entpeckte. 

abe das nie glauben wollen, aber Leute, die ihr 
ebracht, haben mir oft ver⸗ 
tliche Neigung zur Bühne 
daß ſie Schauſpieler werden 
Ich habe ſelbſt ſpäter einen 


lang beinahe auf den Brettern zu 
ſichert, es giebt eine ſo leidenſcha 
mit ihrem bunten Putz für Einige, 
müſſen mit und ohne Talent. 


wie eben nur ſolche 
dem Verhältniß am 


als unüber⸗ 
Leben 


ſam Bahn gebrochen. 
Wenige Tage nach dem 


armen Burſchen kennen gelernt, der Reichthum, Rang, Familie, Jetz 


Alles im Stich ließ und, gegen den W 
lich, 
aber do 
neidenswerthe Loos, Couliſſen 
die Scene zu tragen, 

Auch den jungen 
ſeine Eltern lebten nicht mehr, 


llen der Eltern natür⸗ 
Schauspieler wurde. Leider hatte er kein Talent, konnte 
ch nicht von der Bühne fortkommen und theilte, voll⸗ 
ſtändig heruntergekommen, zuletzt mit einigen Andern das ber 
15 ſchieben und Stühle auf! zie 
nur um beim Theater zu bleiben. 
Langenhauſen hatte dieſe Neigung gefaßt, 
und Adele, ſeine 
nicht das Gemüth, um mit ſanfter Schonung ſolche extrava⸗ müthiger Menſch 
ganten Ideen wieder in das rechte Geleis zu bringen. 


oufine, 


verſpottete ihn und wandte ſich verachtend und ſtolz von ihm] nien's Vater ſollte nun nur 


ab, wenn auch ihr Herz dabei blutete, er troßte und es kam] ga 


führte ein erbärmliches Leben bei kleinen Bühnen, verheirathete 
ſich mit einer Schauſpielerin und errichtete zuletzt als Neben⸗ 
erwerb die Leihbibliothek, die der Schauplatz ſeines Wieder⸗ 
ſehens mit der einſtigen Geliebten und doch nimmer Ber⸗ 
geſſenen war. Gott verzeihe den Beiden, ein ganzes Leben 
ſang wußten ſie Nichts von einander und begruben die Liebe 
in ihren Herzen, bis fie im letzten Augenblick ſich doch gewalt⸗ 


Jetzt erfuhr ich, warum Eugeuie ſo ſchnell 
dem jungen Dorn hatte auflöſen können. Sie war die Uni⸗ 
verſalerbin des Regierungsralhs Aſtern geworden. Der alte 
Mann hatte dem Mädchen, der Einzigen, die er von ihrer 
Kindheit an geliebt — er war ganz ohne Verwandte — ſein 
mlich bedeutendes Vermögen vermacht. So war Eugenie, 
die das Alles geheim gehalten, im Stande geweſen, ihres Vaters 
Schulden ſelbſt zu bezahlen und hatte, 
war] Bräutigam bewogen, zurückzutreten, 

a war, wie man es au 
ie in feine blöden, waſſerblauen Augen zu erkennen glaubte. 


gements auftreten und dann ſeine Tage 


Begräbniß kam Arthur zu mir. 
ihre Verlobung mit 
freundlich 


werden. 


ch wie, Bein 
der überhaupt etn gut⸗ 
ch auf den Een ale 


noch bis zum Ende ſeines En⸗ 
0 l in Ruhe in irgend 


Geberin zu entdecken. 
Vermögens kaum angegeben und er bekümmerte ſich auch wenig 
um ſie, mündig war ſie, ſo konnte 
ſie wollte, und das romantiſche f 
eingeſchlagenen Weg alſo vor. Ich konnte mich nicht enthalten, 
Arthur zu fragen: 
Edelmuthes, oder entſagt 
für Fräulein Joſephine, 

Er lächelte. 
gut jetzt in Alles. 
Schwiegertochter, 
gegen ſie, und wenn erſt die Trauer um ihren Vater 
ſich gemildert, \ 
Nur Joſephine ſcheint nicht heiter, ſie geht ſtill und 
faſt ernſt umher, gegen Eugenie ein Engel an Theilnahme und 
Liebe, es ſollte mir ſehr leid thun,“ ſchloß er, einen flüchtigen 
Blick in den Spiegel auf ſein intereſſantes hübſches Geſicht 
werfend, mag — wenn das arme 
nungen gemacht und von Mama unterſtützt, Wünſche genährt 
die ich unmöglich erfüllen kann!“ NE dende 


an den Juſtizrath beſorgt, und ihm war es auch gelungen, die 


Dem Vater batte ſie die Größe des 
ſie die Hälfte geben, wohin 
Köpfchen ſchrieb ihr nun 1 


hoffentlich iſt es nun genug des 
fie Dir vielleicht noch je Rift 
damit die nicht jo ganz leer ausgeht!“ 
„O nein, erwiderte er, „ſie findet ſich ganz 

Papa iſt entzückt über ſeine künftige 
Mama iſt jo viel, wie ihr möglich, ſanft und 


„Na 


dann werden wir gewiß recht, recht glücklich 


ind ſich vielleicht Hoff⸗ 


(Sqͤluß folgt.) 


Bekantnachnitg. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


En gros. 


größtes 


Extrafahrt 


von Stettin nach Berlin und 
zurück 


am Sonntag, den 22. September. 
Abfahrt von Stettin Ankunft in Berlin 

3 45 Min. = wu —.— 15 er 
Niückfahrt von Berlin nenuft in Stettin 2 

12 121 Nachts. Gan Sept. e, 3 Ul. 54 M. in größter Auswahl billigſt bei 

orgens. 

Billets zum Preiſe von 2 % und 1 für eine 
Perſou zur Hin- und Rückfahrt in II. reſp. III. Wagen ⸗ 
klaſſe ſind an unſerer hieſigen Billetverkaufsſtelle vom 
18. bis 20. September c. während der gewöhnlichen Billet⸗ 
verkaufsſtunden, ſowie während der letzten halben Stunde 
ns des Zuges, ſoweit noch Plätze disponibel find, 
u haben. 

Der Zutritt zu dem Perron, ſowohl hier als in Berlin, 
iſt nur gegen Vorzeigung des Billets geſtattet. 

Paſſagiergepäck wird mit dem Zuge nicht befördert. 

Stettin, den 16, September 1867, 

Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Zenke. Stein. Kutscher. 


SR Etrafagrt 


nach Swinemünde und rü | 


am Sonntag, den 22. September c., 
R durch das Perſonen⸗Dampſſchiff 


„Das Haff,“ su. H. Hart. 
Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 5 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 %, Kinder die Hälfte. 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 
Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach und 
von Misdroy bequem abgeſetzt und aufgenommen. 


J. F. Bräunlich, 
Stettin, Frauenſtr. 22. 


„Praktiſche Wochenblatt,“ 


allgemeine deutſche landwirthſchftl. Zeitung. 
Zunächſt für Norddentſchland. 
Redigirt von 
Karl Stein. 

Dieſe weitverbreitete landwirthſchaftliche Zeitung, welche 
ſeit dem Jabre 1857 mit dem von dem jetzigen Redacteur 
im Jahre 1853 begründeten „Praktiſchen Landwirth“ ver⸗ 
bunden iſt, beginnt mit Anfang October d. J. das 4. 
Quartal ſeines 32. Jahrgangs und nehmen alle Buch⸗ 
handlungen hierauf zu dem Preiſe von 25 pr, ſowie alle 
Poſtanſt alten zu 281 Apr Beſtellungen an. — Die Zen- 
denz des Blattes iſt eine vorherrſchend praktiſche, fo 
zwar, daß in demſelben mehr den praftifchen Erfahrungen, 
als den eigentlich wiſſenſchaftlichen Forſchungen, Conjunc⸗ 
turen und Theorien Rechnung getragen wird; daß aber 
weiter auch alle und jede wiſſenſchafcliche Forſchungen, welche, 
weil ſie in der Praxis ihre Beſtätigung gefunden haben, 
von Intereſſe oder Nutzen für den landwirthſchaftlichen 
Betrieb ſind, gebührende Beachtung in dem Blatte finden. 
Es werden alſo die Leſer ſtets von allen neuen Errungen 
ſchaften auf dem Gebiete der Landwirthſchaft, inſofern 
dieſe wirklichen praktiſchen Werth haben, 
Nutzen verheißen oder Schaden abwenden kön⸗ 
nen, in Kenntniß geſetzt. Bemerkt ſei noch, daß das 
„Prakt. Wochenbl.“ nicht allein in allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands, ſondern auch in andern, ferneren Ländern ſeine 
Mitarbeiter und Correſpondenten hat. 

Exemplare der erſten drei Quartale dieſes Jahrganges 
= durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nachzu⸗ 
beziehen. 
E. Malchin, den 25. Auguſt 1867. 
Die Exped. des prakt. Wochenblatts. 
Fr. Wendt. 


„Die Post,“ 


grosse politische Zeitung, 13 Mal wöchentich Abends 
nad Morgens erscheinend, ladet zum Abonnement 
für das 4. Quartal d. J. ein. 

Die „Post“ enthält Original Correspon- 
denzen aus Paris, Wien, London, New-York, 
Florenz, ‚St. Petersburg, Kopenhagen, Stockholm, 
Kiel, Warschau, Hamburg, München, Stuttgart, 
Kassel, Hannover, ‘Wiesbaden, Dresden, Leipzig, 
Frankfurt a. M. u. Breslau, und bringt stets Ori- 
Sinal- Telegramme aus allen obigen europäi- 
schen Plätzen. 444 

Die „Post“ liefert die Verhandlungen 
des Reichstags in schnellster und ausführ- 
lichster Weise. x 

Abonnements für Preussen und die zum deutschen 
Postyerein gehörenden Staaten 1 Thlr. 15 Sgr., zu 
Maren auf diese beispiellos billige Zeitung ein- 
adet 


Die Expedition der Post, 


ſowie getrennt hiervon im Nebenladen 


Braugewerksſchule. | 


Die Baugewerksſchule im hieſigen Handwerker - Verein 
wird in dieſem Jahre am 11. November eröffnet und 
ſchließt im nächſten Jahre am 15. März. In täglich 8 
Stunden, Vormittags von 8—12 Uhr und Nachmittags 
von 2—6 Uhr, wird Unterricht in der deutſchen Sprache, 
im Rechnen, in Geometrie, in Planimetrie, Stereometrie 
und Trigonometrie, in den Grundlehren der Phyſik, in 
der Bau⸗Conſtructions⸗Lehre und im Ban⸗Veranſchlagen, 
im Freihandzeichnen und im Modelliren in Thon in 4 
Lehrgängen ertheilt. Das Unterrichtsgeld beträgt in den 
beiden unteren Lehrgängen 12 %, in den beiden oberen 
16 uud wird in zwei Hälften, die eine beim Eintritt, 
die andere am 15. Januar k. J., außerdem von denjenigen 
Schülern, welche die Anſtalt zum erſten Male beſuchen, 
ein Eintrittsgeld von 15 S bezahlt. 

Hospitanten, welche nur einzelne Unterrichtszweige be⸗ 
ſuchen, und in ſo weit zugelaſſen werden, als die Räum⸗ 
lichkeit geſtattet, zahlen für jede Wochenſtunde der geſammten 
An bei ihrem Eintritt 15 pr, fo daß z. B. 
ein Aſtündiger wöchentlicher Unterricht im Rechnen oder 
in der Geometrie für die ganze Schulzeit 2 K beträgt. 

Mel dungen zum Eintritt erſolgen beim Herrn Profeſſor 
Manger, Holzmarktſtraße Nr. 52, vom 15. Oktober ab 
täglich von 12 bis 1 Uhr Mittags. 

Berlin, den 16. September 1867. 

Das Curatorium. 


Prof. Manger. Prof. Lohde. 
rof. Rosenthal. 


— nn mn 


Lasker. 


Soeben erschien der 
Vierzehnte Nachtrag 


zum 


Cataloge 


meiner 


Deutschen Leihbibliothek, 


die neuesten Erscheinungen im Gebiet der 
Belletristik enthaltend, 
Derselbe wird gratis verabreicht, 


E. Simon. 
Breitestr. 29 — 30, Hötel 3 Kronen. 


recen Brobfteier Saat Roggen 


in plombirten Original⸗Säcken ſind meine erſten Zufuhren 
eingetroffen und offerire ich davon wie von den ſonſt 
beliebteſten Sorten ! 


Saat⸗Getreide, 


insbeſondere Correns-Stauden-, Spanisch. 
Riesenstauden-, Zeeländer, Pirnaer 
Stauden-, Göttinger und Seeländischen 


Roggen, . 


echten Probsteier, 
Culmer, Frankensteiner, Kalser- und 


Spalding prolifie Weizen zu den billigſten 
Preiſen. 


L. Manasse jun. 


Stettin, Bollwerk 34. 


Der Propinzial⸗Synodal⸗ 
Ordnung 
Entwurf und Motive 


ſind bei R. Grassmann in Stettin er⸗ 
ſchienen. 


Preis 3 Sgr. 
Aechte Eau de Cologne 
empfiehlt “ll . 
©. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Berlin. 


Meine Krugwirthſchaft, wobei ein ſehr 
lebhaftes Material⸗Geſchäft betrieben wird, 
mit ca. 82 M. Land und Tanger und ein 
Familienhaus, will ich ſofert wegen Ueber» 
nahme eines anderen Geſchäfts verkanfen. 

Roſow bei Tantow. F. Röber. 


Meine erste Sendung 


Petroleum-Lampen 


meuenter Construction ist eingetroffen, ich offerire 
solche unter Garantie der Güte. 
Anna Horn, geb. Nobbe. 


Blend⸗, Dach⸗, Hohl: u. gewöhnliche Mauer⸗ 
ſteine, guter Qualität, offerire jedes Quantum vom 
Hofe am Frauenthor oder fr. Bauſtelle. 

Julius Saalfeld, Meldung Louiſenſtraße 20. 


Petroleum⸗ 


in ganz neuen Muſtern, zu ermäßigten Preiſen, unter Garantie bei 


Boll & Hügel. 
Wirthſchafts⸗Magazin. 


Vogelhauer 


Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſcheuken 


empfehle ich mein vollſtändig ausgeſtattetes Lager von 


Gold⸗ und Silberſachen, 
Genfer Damen- Uhren,. 
Alfenide- und Neusilber-Waaren. 
W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, 


gegenüber der großen Domſtraße. 


Alte Gold- und Silberſachen werden in Zahlung genommen. 


Ein aſtronomiſches Fernrohr billig zu verkaufen 
— Schifeban-Laſdadie 10 


200 


ampen, 


Lager, En detail. 


Ein gut rent., der Mode nicht unterworf 


* 
Fabrikgeſchäft 
ſucht wegen Austritt eines Comp. einen am 
deren Theilnehmer. 3500 Thlr. baar find er 
ford., Fachk. außer kaufm. nicht. Nur Selbſt⸗ 
refl. w. erſ., ihre Adr. u. II. L. in d. Exp- 
dieſes Blattes abzug. 


Hoötel de Russie. 
Den hochgeehrten Herrſchaflen Stettins empfehle ich 
meinen ſehr ſchön eingerichteten Saal zu Hochzeiten 


und allen andern Feſtlichkeiten zu ſoliden Preiſen. 
H. Weise, Beſitzer des Hotel de Russie. 
— — 4 — 


Ostender Keller 


empfing heute die erſte Sendung fr. Auſtern 
und empfiehlt dieſelben billigſt, ef 3 
mern, Straßburger Gäuſeleber⸗Paſtete, vorzüg 
lich gute und feine Weine, Reſtauration à la carte zu 
jeder Tageszeit. 


Vermiethungen. 
Paſſauerſtraße Nr. 1 iſt die Belle⸗Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern nebſt Zubehör, ſofort zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen Paradeplatz Nr. 21, 2 Tr. hoch. 
Paradeplatz 30 iſt eine Wohnung im Hi u 
vermiethen. Das Nähere Vorderhaus 2 R l 


Roßmarkt Nr. A 


it der große elegante Laden zu vermiethen. 


— —ñ — 
Dienſt⸗ und Befchäftigungs-Gefuche. 
Für mein Muſikalien⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. October 
einen Lehrling. Muſikaliſche Kenntniffe ſind erwünſcht 
Auswärtige finden in meinem Hauſe Aufnahme. 

Stettin, Breiteſtraße 29 u. 30. E. Simon. 


Taubheit. 


(Porte-voix en miniature d' Abraham.) 
Neue Entdeckung eines Gehör ⸗Inſtrumentes, 
welches an Wirkſamkeit Alles übertrifft, was bis jetzt zur 
Erleichterung dieſes Uebels in Anwendung gebracht worden 
iſt. Nach dem Ohre gebildet, kaum bemerkbar, indem es 
nur einen Centimeter Durchmeſſer hat, wirkt dieſes kleine 
Inſtrument fo bedeutend auf das Gehör, daß das mangel⸗ 
hafteſte Organ dadurch ſeine Thätigkeit wieder erlangt. 
Die Kranken können wieder an der allgemeinen Unter⸗ 
haltung Theil nehmen, auch das Sauſen, welches man ge⸗ 
wöhnlich verſpürt, veſchwindet gänzlich. Mit einem Worte 
bietet dieſe Entdeckung in Bezug auf dieſe ſchreckliche 
Krankheit alle nur möglichen Vortheile dar. Dieſe In⸗ 
ſtrumente können bei Franko⸗Einſendung des Betrags oder 
per Poſt nach gedruckter Gebrauchsanweiſung in Silber 
zu 4 % pr. C, in vergoldetem Silber zu 5 pr. C. 
das Paar verſchickt werden. Nachnahmen per Poſtvorſchuß 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


— nicht lerne g En 2 : Abgang: 
t a 05 ahlreiche Atteſte über lin: I. 6 3 
der die Sırramtelt des Infirumentes ugeſendet werden. 18 Diittage, III. 9 w. 51 M. Pag nk 


} Nachm. i 
EV. 6 u. 20 M. Abende em. (Gouriergug), 
nach Stargard: I. 7 Uu. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II u. 32 Min. Vormittage (Conrierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 u. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof Iden ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Nangard, 
an Zug IV. nad Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, . Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 


ow ua. 8 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm 
II. 11 U; 32 Min. Vormittigs rierzug) 
III. 5 u. 17 M. Nan. (Cauiezug) 

nach 1 8338 und Wolgaſt: 
. „Vorm. (Anſchl F 
II. 7 U. 55 M. Abende. aut ug Veen 
nach Paſewalk u. Strasburg: 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nach Prenzlau). IV. 7 Uu. 55 M. Ab. 

Ankunft: 

San I. 9 U. 15 Ni, II. 11 u. 23 M. 
orm. (Courierzug). „4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 W. Abends. a 2 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 W. 
org. Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
5 V. 3 U. 43 25 Nachm. 4 Brest, 5 V. 6 U. 17 M. 

m. nenzug aus Breslau, Poſen u. 
— 9 h Gbr a. Krenz). 
Cöslin um olberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
2: u. 44 M. Nachm. (Eilzng). III. 9 Ul. 20 U.. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
K 30 M. Morg. II. 22 37 M. Nach. 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. M 
II. 9 u. N M. Vorm. (Courierzug von RL 


Haupt-Depot in Carl F. Wigand's Buchhand⸗ 
lung in Preßburg (Ungarn). 


C 
Apotheker Gebr. Gehrig's 
electromot. 
Zahnhalsbänder, 


das bewährte Mittel, Kindern das Zahnen leicht 
und ſchmerzlos zu befördern, ſowie die ſo gefähr⸗ 
lichen Zahnkrämpfe gänzlich fern zu halten, konnen 
allen Müttern nicht genug empfohlen werden; 
dieſelben ſind 

in Stettin ächt zu haben 


a Stück 10 Sgr. bei 
Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15. 


— 8 U. 45 M. Morg. 


Kelydon, 
neues wohlriechendes Berliner Fleck wasser, 
in Flaschen à 2½, 4, 7½ und 12½ Sgr., 
Crystall- und Brönner s Fleekwasser, 
in Flaschen und ausgewogen, 
Das echte Dr. Scheihler’s Mundwasser 
empfiehlt 
Anna Horn geb. Nobb e, 
[Lindenstrasse, No. 5. 


Eiſenbahnſchienen 


und eiſerne Träger zu Banzweden in allen 


Längen und Höhen bilfigft bei und Hagenow). III. 1 u. 8. Win. Nachmittage. 
h. Dreyer, Breiteſtr. 20. IV. 7 U. 15 M. Abende. achmittage 
i | Boten, 
Lampen Abgang. 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. 

Karfolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 W e 

Kariolpoſt we Dean. fen 6 Uhr früh. 
tenpoſt u ⸗Tornei 5 U. 

Bo 8 80 M. Nachm. 50 M. früh, 12 U. Mitt., 


5 oft nach Grabow 
ey u. 30 Nin. — Sale 11 u. 45 M. Um. 


Botenpoft nach Pom b 
1 Machen merensdorf 11 u. 55 M. Vm. u. 5 U. 


Botenpoft nach Grünbof 5 u. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach all 5 U. 45 M. Nm. 


Kariolpoſt von G Pak f 
5 u rünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Upr 


: Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt don Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
t De aa 45 r 
otenpoſt von Züllchow u. Grabow U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
u. 5 U. 50 Min m 


50 Min. 2 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. 
Perfonenpoft ben Polly 10 Uhr Vm 


A. Rohnke, 
Möuchenſtr. 29/30, Roßmarkt⸗Ecke. 


Güter-Agentur 
Hugo von Schmeling, 


Königl. Lieutenant a. D. 
Techniker der Holz-Cement-Bedachung 


In 
HIRSCHBERG 
in Schlesien. 
2 bis 3 junge Leute, die hohe Schulen beſuchen wollen, 


finden gute und billige Penſton. Zu erfragen auf porto⸗ 
freie Anfrage in der a Bl. 1 


